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Kleine Zeitung für eilige Leser-.
« Bei den Landtagswahlen in Oldenbur wurde. · n nur 0 -geordnete gegenüber 48 rm vorigen Landtckzg gewählt. AHis Tilgtsrechtsstehenden Landesblock entfallen 16 Abgeordnete, gegenüberUsAggeordneten der Weimarer Koalitionsparteien.

ne schweizerische Volksabstimmung lehnte die B itstellung eines Fonds zur Be ründuii ere ’unh Invalidenversicherung agb. g her befchloffenen Alters-
"' Von dem auf einem Nordpolslu ·. g be indli en Amging bis Montag noch keine Nachricht ein,f so dicihß lebhasltiteldslszeeksorgnis über das Schicksal des Forschers entstand.
* Bei dem Erdbebenun lück i O

das Leben verloren habeng n Japan folIen 600 Menschen

. Außen und innen.—
. Eines jedenfalls hatte die vor einigen Tagen stattge-
sundene außenpolitische Debatte im Reichstag deutlich be-wiesen: die deutsche Außenpolitik findet weit-
ehende Unterstützung auch bei solchen Parteien, die grund-
atzlich parlamentarische Opposition sind; auch der sozial-
demokratische Redner Dr. Breitscheid hatte damals.
so gut wie keine Worte der Kritik gefunden. Gibt es schon
verhaltnismaßsig wenig Differenzpunkte der allgemeinen
Außenpolitik, so ist sich Deutschland in feiner Gesamtheit
einig über den Weg, dessen-Ausgangspunkt die An-
nahme des Londoner Pakts bedeutet. Einig aber
auch in dem anderen Ziel, die baldigst mögliche Räumung
des Ruhrgebiets und der Kölner Zone als das
Hauptproblem des Augenblicks zu betrachten.

Bei der Sitzung des Zentralvorstandes der Deutschen
Volkspartei in Berlin hat deren Vorsitzender, der Reichs-
außenminister Dr. Stresemann, gerade auf tiefe
weitgehende übereinstimmung voller Genugtuung hin-
weisen konnen. Er hat auch dankeuswerterweise ausge-
führt, daß das Ausland, soweit es überhaupt die Wahl
» indenburgs als eine militärische Fanfare betrachte, fich
nun darauf besonnen ‚hat, daß auch ein Mann wie Hindeii-
burg nur eine Politik des Friedens auf der Grundlage
der Selbstachtung nach innen und der Gleichberechtigung
snach außen treiben kann und treiben will. Aber Dr.
Stresemann hat an diese Feststellung auch eine überaus
notwendige Mahnung geknüpft: »Findet sich das deutsche
Volk unter der Führung der höchstes Vertrauen aus-
strahlenden Personlichkeit Hindenburgs in jenem Grund-
gedanken zusammen, so liegt darin auch die stärkste Unter-
stützung der deutschen Politik nach außen wie nach innen.“
Denn die Stimmen wollen nicht schweigen, die ‚hie Ver-
argerung über das Resultat vom 26. April immer noch
nicht haben überwinden können. Man geht dort soweit,
daß man behauptet, die Verhandlungen über den Sicher-
heitspakt, »aber auch über die Räumung des Rhein-Ruhr-
gebiets·waren durch die Wahl Hindsenburgs ganz außer-
ordentlich erschwert worden und würden mit weit drücken-
deren Bedingungen belastet werden, weil Hindenburg
Deutschlands Reichspräsident geworden sei. Die Mahnung
Stresemanns ist also überaus notwendig und eigentlich-.
-»- überaus selbstverständlich Er hat übrigens in einem
slangeren Telegramm an den Pariser »Matin« feine auf
der Tagung der Deutschen Volkspartei gemachten Aus-
.führungen noch besonders zum Ausdruck gebracht und in
kaum mißzuverstehender Weise daraus hingewiesen, daß
nicht zuletzt die ·Enentepolitik es gewesen sei, die
den inneren Widerstand Deutschlands gestärkt und ge-·
estigt habe, daß ihr also selbst die Schuld dafür zuzu-

schreiben ist, wenn sie in der Wahl Hindenburgs eine
Nechtsentwicklung sehen will. Frankreichs unversöhnliche
Politik am Rhein und in der Sicherheitsfrage ist das zeit-
“ich Vorhergehende und damit auch der Grund dafür, daß

 

—·-

man nicht zu einer Entspannung kommen kann trotz der ·
roßen moralischen Opfer, die für uns die deutschen Vor-
läge für das Sicherheitsabkommen bedeuten. ·
Auch innerpolitisch bedeutet die Wahl nach der

ilnsicht Stresemanns eine Konsolidierung der parteipoli-
fischen Verhältnisse. Das ist in gewisser Beziehung gewiß
seicht unrichtig, weil doch auch weite Kreise der»srüheren
Gegner Hindensburgs innerlich einen Schlußstrich unter
die Entwicklung der innerpolitischen Krisen und der Aus-
-:inandersetzuiigen und Wahlkämpfe gemacht haben. Sie

stellen sich auf den Standpunkt, daß das deutsche Volk ge-

sprochen hat nnd damit die Sange .
inann glaubt, daß durch die ahl Hindenburgs zum

Reichspräsidenten die Beziehungen, die die Deutschnatio-
1·«iale Volkspartei mit dem Kabinett Luther ver-
li‘rinhen, weit festere und engere geworden sind, die Zu-
mmenarbeit der in der Regierungskoalition vereinigten-s

rteien nun eine reibungslosere bleiben wird. «
. Schließlich sei das reibungslose Zusammenarbeiten
aer Deutschnationalen ern-d der Deutschen Volkspartei im

Kabinett aber auch noch nach einer anderen Hinsicht von

Wichtigkeit Stresemann rührte daran in seinen Aus-
7 run en über das Primat, das der Staat vor der

Wirtschaft haben müsse. Die früheren Konflikte

swischen beiden sind unvergesfen, blieben auch mehr oder
ineitiaer stark in

entschieden ist. Strese- - jenen Betten. als die Deutsche Volks- ·

partei mit an ho'rherftef' Stelle die-. politische Verant-
kvortung trug. Da aber jetzt ein nicht minder wichtiger
Teil der deutschen Wirtschaft, vor allem die»deutsche
'·3andwirtsch aft, politisch-parlamentarisch hinter der
Deutschnationalen Volkspartei stehen, so sind jene Kon-
flikte zwar nicht völlig überwunden, aber doch sehr abge-
sschwächt worden. Stresemann verwies auf das Verhalten
her Deutschnationalen in der Frage des spanischen
Handelsvertrages Zweifellos widerstreiten sich hier
wichtige deutsche wirtschaftliche Interessen. Der »Außen-
minifter meint. daß man das zeitweilige Zutucktreten
dieser Wirtschaftsinteressen in Kauf nehm-en müsse, um des
größeren staatlich-politischen Zieles willen, das in der Her-
stellung eines weitgehenden Handelsübereinkommens mit
Spanien liegt. ..

Pessimsistens mögen vielleicht diesen Ausführungen
Stresemanns gegenüber der Ansicht sein, daß die innere
Beruhigung nur eine Reaktion gegen die fast ununter-
brochenen Meinungskämpfe der letzten Monate ist, daß
diese Gegensätze unter der Oberfläche auf neuen Ausbruch
warten. Die Wahrheit liegt wohl in der Mitte. Aber es
ist nicht ausgeschlossen, daß die schweren und wichtigen
Entscheidungen schon in der allernächsten Zeit wieder
schweren Konfliktstoff in das deutsche Volk und seine
Parteie hineinwerfen werden. —

s-

Deuische Volkspartei und Liberalismuo.
Die Tagung des Zentralvorstandes der Deutschen

Volkspartei endete mit folgender einstimmig angenom-
menen Entschließung: _ »

»Die Nationalliberale Partei beschloß in der Sitzung
ihres Zentralvorstaiides vom 15. Dezember 1918, unter ..
dem Namen »Deutsche Volkspartei« ihre leitenden Ziele
und Grundsätze weiterzuverfolgen. Schon hieraus ergibt
sich die Aufgabe der Deutschen Volkspartei, Hüterin der
liberalen Tradition der alten Partei zu sein. Dazu ist sie,
um so mehr berufen, als überspannung der formalen De-
mokratie und Massenherrschastsbestrebungen ein Gegen-.
gewicht erfordern. Niemals wird die Deutsche Volks-

partei den nationalen Ideen, die einst Beiinigs en,
niemals den sozialen Ideen, die B as s e r in a n n im Lebe-
ralismus zur Geltung brachte, untreu werden. Wir be-
grüßen es, wenn die Gedanken des Liberalismus wieder
einer Vertiefung wissenschaftlicher Erörterung zugeführt
werden, lehnen aber die Beteiligung an Vereinen, die eine·
eigene Parteibildung erstreben oder vermöge ihrer organi-
satorischen Einrichtungen zu einer solchen führen müssen,
entschieden ab.

An den Reichspräsidenten sandte der Zentralvorstand
seinen ehrerbietigen Gruß mit dem Versprechen, mit allen
Kräften mitzuarbeiten an der großen Aufgabe der Eini-
gung unseres Volkes zum gemeinsamen Wiederausstieg.
Mit einem Telegramm gedachte der Zentralvorstand des
Oberbürgermeisters Dr. J a r re s und in einer weiteren
Entschließung der R h e i n l a n d e.

Neues Erd- unh Geweben in Japan
Drei Städte vollkommen zerstört.

Bonbon, 24. Mai«

Nach hier eingelaufenen Meldungen ist Japan aber-
mals von einem verheerenden Erdbeben heimgesucht
worden. über den Umfang läßt sich zur Stunde noch
nichts absolut Genaues feststellen, weil infolge eines
gleichzeitigen Seebebens die Kabellinien zum
Teil unterbrochen finh. Nach Funkderichten soll das Erd-
beben gleichzeitig mit einem Ausbruch des
Vulkans Yagehatake im Distrikt Samin begonnen
haben. Besonders schwer ift anscheinend das Gebiet von
Kioto und Hiogo betroffen. An den Grenzen dieser
Präsekturen sind an esblich drei Städte vollkom-
men zerstört. de es heißt, sind zahlreiche
Tunnels und Brücken eingestürzt Jn Tohoko
sind 200 Häuser eingestürzt und ein Teil der Stadt steht in
Flammen. Auch in Kinobaki sind schwere Schaden an-
gerichtet worden. Jn mehreren Ortschaften sind die
Wasserreservoire geborsten, so daß durch Wassermangel
weitere Gefahren heraufbeschworen werden. Fliegersind
von der Regierung entsandt worden, um den Umfang der
Katastrophe· festzustellen. Sonderzüge mit Äkzketls ißflegern
unh Verbansdmaterialsind in das betroffene Gebiet ab-
“gegangen. Alle Berichte« melden übereinstimmend, daß hie
Zahl der Toten üsnid Vesrletzten außeror-
dentlich hoch ist«

—- Das Erdbeben- in Japan.
600" Tote, 8000 Verletzte, 20000 0573674210”-

Nach hen letzten Meldun en wird die Zahl der Toten
aus 600, der Verletzten au Beim und der Obdachlo en a _
20000 geschätzt Der Wurf-er i M

ü tliu en alt s. s. -usw-l- „rennen. 3 ““3“ - U

.‚.'_:I;!

bau her zerstörten Städtes
soll jedoch schnell- vorwiirtsthen überall werden den «-

Im eine 

Die Flottenstation Maidzuri ist vom Erdbeben un-
berührt geblieben. Das Erdbeben dauerte 14,8 Sekunden
an, worauf geringere Stöße folgten. An verschiedenen
Orten hat das Erd-beben umfangreiche überschwemmungen
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verursacht. Größere Waldbrände sind rechtzeitig verhindert
worden. Das Erdbeben ist an verschiedenen Stellen vor-.
ausgesagt worden, da an der Küste bei Osaka tote Fische an

’ her Oberfläche erschienen. Das vom Erdbeben heimge-
suchte Gebiet bei Osaka umfaßt 25 Ouadratmeilen. Gleich-
zeitig mit dem Erdeben hat sich eine Sturzwelle über das
Wüstengebiet ergossen, von der die Städte Minato und
Thuihama zerstört worden finh. Das ganze Gebiet
wird von einer ungeheuren Panik beherrscht. Die Re-
gierung hat Truppen sowie Kreuzer zur Hilfeleistung ent-
san«dt. Mit dem Ausbruch von Plünderungen wird ge-
rechnet. Die Stadt Tohooka ist in ein Trümmserfeld ver-
wandelt worden.

Der Reichohaushali gefährdei."
235 Millionen Mark stille Rücklagen.

»Der»Haushaltsausschuß des Reichstags nahm den
Bericht uber das Ergebnis der Verhandlungen des auf
Wunsch des Finanzministers eingesetzten Unterausschnsses
über die gegenwärtige Finanzslage entgegen.

An Hand eingehender Unterlagen ist der Ausschuß zn «
her Auffassung gelangt, daß hie stillen Rücklagen im Etat,
die nur in ganz bescheidenem Umfange vorhanden sind,
sachlich gerechtfertigt finh. Eine solche stille Rücklage
sieht her Ausschuß in der Summe von 235 Mil-
lio n en für die Durchführung der vierteljährlichen
Steuer- unh Gehaltszahlungen. Weiterhin kommt her
Spnrausschuß zu der Auffassung, daß die von her Reichs-
iegierung beantragte Reparationsrücklage von 220 Mil-
lionen Mark, die seinerzeit heftig angegriffen worden ist,
sachlich gerechtfertigt ist. Nach eingehender Prüfung hält
der Ausschuß die Aussassun , als ob im Etat grosse stille·
Reserven vorhanden sind, n cht für gerechtfertigt.

Reichssinanzminister v o n S ch l i e b e n erklärte, hie
im Etat 1924 erzielten Mehreinnahmeii hätten nicht etwa
alle-in die Wirtschaft belastet. Sie seien vielmehr zu einein
großen Teil entstanden aus Rentenmsarkkreditgewinnew
Gewinnen der Silberprägung nnd der Münzprägun . Man
konne das Vertrauen u ihm haben, daß er a es tun
werde, einerseits die irtschaft zu schonen, ande-
rerseits zu verhüten, daß im Etat ein Loch entstehe.

Hiernach gibt der Vorsitzende, Abg. H e imann ‚ eine
Mitteilung des Unteraussgufses znr Kenntnis, in der es
heißt: Nach eingehender rüfung der Finanzlage isi her
Unterausschuß zu der Ansicht gekommen, daß die Ge-
zsahr einer Störung des Gleichgewichts iin
Haushalt naheliegt. Zu ihrer Vermeidung ist die größte
iVorsicht aus der Ausgabenseite geboten, während die E i n-
sgierhinen keinesfalls herabgeiiiindert werden
· en.

Der ,,treuherzige« Kuiioker.
Das Geschäftsgebaren der Preußischen Staatsbank.

Der Untersuchungsausschuß für die Staatsbanikkredite
nahm seine Beratungen am Montag wieder aus. Nach
Vereidigung einiger Zeugen, n. a. es reußkschen M
nifters des Innern S e v e r i n g ‚ her hen ih in religiöser
orrn Ieifteie, sündigte her Vorsirende Dr. Leivia eine
nderung der Untersuchuu staktik des Ausschusses an.

Während die-sei Ausschuß d: bisher seht gründlich mit



ber Persönlichkeit der Barmats und ihrer Fieunde befaßt
hatte, erklärte nunmehr der Vorsitzende, daß die Verneh-
mutig der Barmats elbst für den Ausschuß uninter-
essant geworden sei.

_ Von der führenden Persönlichkeit der Gebrüder Bar-
mat lag allerdings ein Schreiben vor, daß er bereit sei,
im Einverständns mit seinen Ärzten eine Stunde vor dem
Untersuchungsausschuß sich vernehmen zu lassen. über
diese Zeit hinaus würde der Arzt die Vernehmung für
bedenklich halten. Der Vorsitzende Dr. Leidig erklärte
dazu, daß ihm die Vernehmung Barinats überhaupt für
den Untersuchungsgang des Ausschusses unerheblich
erscheine und daß er sich überlegen müsse, ob er überhaupt
Barmat für eine Stunde vor den Ausschuß berufen würde.

Die Vernehmung des Direktvrs Rühr,
der bekanntlich im Zusammenhang mit der Barmat-Affcire
eine mehrmonatige Untersuchungshaft erlitt, führt sofort
in den Mittelpunkt der Geschäftsmethoden der Startsbank
hinein. Rübe bekundete mit großer Bestimmtheit, daß
Darlehen auf Lombardkonten in Höhe von 50000 bis
200 000 Mark der damaligen Direktion nicht gemeldet zu
werden brauchten.

Rühe stellt dann weiter dar, wie der un g ed er! i e
K r e d it K u t i s k e r s sehr rasch aus 3,6 Millionen Gold-
mark bereits im Februar 1924 angeschwollen war. Nach
der Deckung gefragt, erklärte er, daß Kutisker »mit großer
Treuherzigkeit« immer auf seinen großen Vermögensstand
im Ausland hingewiesen habe, und sagte wörtlich: »Auf
diese Treuherzigkeit sind wir dann her-
eingefallen“

Deutscher Reichstag.
(65. Sitzung.) CB. Berlin, 25. Mai.
Präsident Löbe gedachte bei Beginn der Si un des rü e-

ren Reichstagsabgeordneten Dr. ReumanntzsHZ er,f set
mit seiner Gattin bei einem Automobilunfall sein Leben ver-
lor. Die von der Staatsanwaltschaft nachgesuchte Genehmi-
gung zur Strafverfolgung von neun meist lommunistischen Ab-
geordneten wurde nicht erteilt. Das Gegetz über die Wech el-
und Schectzinsen wurde dem Ausschuß ü erwiesen. Auch er
Gesetzentwurf über die Errichtung der deutschen Renten-
bankkreditanstalt ging ohne Aussprache an den volks-
wirtschaftlichen Ausschuß. Es folgte dann die zweite Lesung
des von-sozialistischer Seite eingebrachten Ge etzentwurfes über
die Wiederaufnahme des Verfahrens gegenü er

Urteilen der baverischen Volksgerichte.
Der Rechtsausschuß, in dessen Ramen der Abg. Dr. Haus-Baden
(Dem.) Bericht erstattet, hat einen Gesetzentwurf ausgearbeitet,
wonach ge ienuber den Urteilen der baherischen Volksgerichte
die Wiede. iufnahme des Verfahrens stattfinden könne. Der
bayerische Ejaatsrat von Rüleein wardte sich gegen den Gesetz-
entwurf. Die bayerische Regierung bestreite die Zuständigkeit
des Reiches in der Frage der bayerischen Volksgerichte.

Abg. Hampe «»«..s. Vgg.) stimmte dein Antragsteller inso-
fern zu, als dadurch eine Wiederaufnahme der Verfahren er-
moglicht werde. Schwerwiegende Bedenken gegen den Antrag
lagen aber auf verfas ungsrechtli eni Boden.

Abg. Lohmann tn.) schloß ch der Auffassung der beiden
Vorredzier an. Jn em Augenbl ck, wo zahlreiche Anträge auf
Nachpru ung der Reichsverfassung vorlägen, wäre der sozia-
listische ntrag aus staatspolitischen Gründen abzulehnen.

Abg. Sänger (Soz.) brachte zum Ausdruck, daß aus
Gründen des reinen Rechtes die einstimmige Annahme des
Gesetzentwurfes am Platze wäre.

_ Abg. Dr. Kahl (D. Vp.) erklärte, daß er dem Gesetze zu-
stimmen werde, weil tiefe Gründe t n dazu veranlaßten. Von
einem Eingrsiäf in die baherische Jutizhoheit könne dabei teine
Rede ein. e der Abgeordnete hinzu ügte, sei dies aber nicht
etwa ie. Auffassung seiner ganzen Partei. «

·Abg.»Trvskmann-Rürnberg CBa er. Vp.) betonte, daß ge-
wisse Mangel 'am Gesetze-über die olksgertchte anzuerkennen
seien,- daß ahern aber auf Grund der Reichsverfassun nicht
in ber Lage gewesen sei, das Gesetz zu ändern. Abg. Sänger
hatte sich vor langerer Zeit im Baherisgen Landtag selbst gegen
einen Antrag der Unabhangigen ozialdemokraten ausge-
sprochen, der die Aufhebung der Volksgerichte gefordert hätte.

Abg. Dr. Korsch (Komni.) meinte, es würde in deutschen
Landen wenig verstanden werden, wenn im Deutschen Reichs-
tage aus formale versassungsrechtlichen und partikularistischen
Gründen eine. A derung des Gesetzes über die abscheulichsten
Ausnahmegerichte verhindert wer e.

g Abg. Dr. Hans (Dem.) war der Ansicht. daß, wenn Bayern
selbst nicht in der Lage sei, das Gesetz zu ändern, man dort
froh sein sollte, wenn das Reich diese Änderung vornähme.

Jm Hammelsprung wurde darauf dieser Gesetzentwurf mit
148 gegen 126 Stimmen a n gen ommen. Das Gesetz wurde
dann sofort auch in dritter Lesung verabschiedet

Das Haus wandte sich dann dem
Haushalt für die Ausführungen des Friedensvertrages

zu.-»Abg. Deuch (D. Vp.) gab namens der Deutschnationalen  

Volkspartei, der Deutschen Volkspartei der Baherischen Volks-
partei, des Zentrums und der Wirtschaftlichen Vereinigung
eine Erklärung ab, daß eine Besprechnng dieses Hanshaltes
erst erfolgen könne, wenn der von der Regierung angekündigte
Ergänzungsetat vorgelegt ei. Abg. Dernburg (Deui.) schloß
sich dieser Auffassung an. bg. Rosenber (Koinm.) wollte sich
heute nur dagegen wenden, daß 7% Mi ionen im Etat ans-
gesetzt seien als Entschädigung für die durch den Friedensver-
trag zur Umstelluiig gezwuiigeiieii Munitionsfabriten

Das Haus stimmte dann in zweiter Lesung dem Etat zu
eind vertagte sich auf Dienstag nachmittag, um unter anderem
den Etat des Reichswehrministeriunis zu beraten.

Luther-Rede auf der Pressetagung.
Dieknlturellen AufgabenderPresse.

Berlin. 24. Mai.
Auf der Tagung des Reichsverbandes der

4) e u t s ch e n P r es se hielt bei dem Empfangsabend im
Reichstag der Reichskanzler Dr. L u t h e r eine bedeutsame
Rede über die Presse im Kulturftaat. Er führte
n. a. folgendes aus:

»Mir scheint, daß die Bedeutung der Presse von Tag
zu Tag wächst, und daß auch die Presse eingespannt ist in
den ungeheuren Entwicklungsstrom, der uns alle mit fort-
reißt, nämlich den riesigen Entwicklungsstrom der Technik.
Jch meine damit nicht nur die Tatsache, daß heutzutage
von der frühesten Kindheit an jeder ein besonderes Inter-
esse diesem ungeheuren Weltgeschehen entgegenbringt, das
die Fortschritte der Technik und Wissenschaft bedeuten, son-
dern ich meine vielmehr, diese ungemeine Entwicklung
unserer Technik stellt fast gleichzeitig eine fast ununter-
brocheiie Umwälzung unseres sozialen Lebens dar.

Nun ist es ja aber die Technik nicht allein, sondern
ebenso start wirkt da auf uns all das Ausgewühltsein in
kulturellen Fragen ein. Jch persönlich bin überzeugt, daß
trotz allen Fortschreitens der Technik das Kulturelle im
Menschen wieder aufs stärkste im Anwachsen ist. Hier hat
die Presse ebenfalls eine erhabene Aufgabe zu leisten. in-
dem sie uns das Unauslöschbare und Unvergängliche zum
Bewußtsein bringt. Dazu kommt, daß die Unruhe der
Zeit die Menschen nicht so sehr davon abhält, Bücher zu
laufen, als vielmehr Bücher zu lesen. Hier hilft doch auch
nur die Presse, indem sie in leichter und doch ernster Form
die Dinge der Kultur immer wieder vor die Augen
und ins Herz führt. Gerade in der Lage, in der sich unser
deutschcs Volk befindet, dem durch die politische Entwick-
lung in künstlicher Weise die freie Entfaltungsmöglichkeit
genommen ist, müssen wir als Grundlage auch für die an-
deren Ziele, die wir verfolgen. vor allen Dingen die

Stärkung unseres eigenen politischen Volksbewusztseins

haben. Denn wir wollen mit der Kultur ja nicht etwa ver-
schwimmen in etwas Allgemeinem, und wir wollen mit der
Technik, unserem technischen Können, nicht etwa nur den
anderen dienen. Jn erster Linie sind wir doch das deutsche
Volk. Und mit diesem Bewußtsein uns in immer stärke-
rem Maße zu durchdringen, dieses Bewußtsein uns zu
erhalten auf dem schweren Lebensweg, den das deutsche
Volk jetzt geht, das ist die grundlegendste und allererste
Aufgabe der Presse. Jch glaube, die Veränderungen der
Menschheit in technischer und lultureller Beziehung werden
in die Presse noch in anderer Form hineinragen. Die
deutsche ist Weltanschauungspresse, und sie ist stolz darauf.
Jch als Deiits er empfinde das durchaus mit. Aber die
Dinge haben re Kehrseite dadurch, daß sich für die

 

- einzelnen Zeitungen geradezu Gemeinden bilden, die alles
das, was in der Zeitung steht, aufnehmen mit einem Maße
von Gläusbigkeit, das zwar der Schriftleitung gefallen mag,
aber in mancher Beziehung vielleicht doch nicht ganz er-
wünscht ist. Aber ich kämpfe mit jedem Menschen, der mir
nahefteht, darum, ihn dazu zu bringen, daß er nicht mehr
bloß eine Zeitung liest, und ich rühme mich, daß es mir
bei zahlreichen Menschen elungen ist, ihnen mindestens
ür eine vorübergehende eit zwei oder drei Zeitungen
ns Hans zu schaffen. Jn diesem Grundsatz liegt eine
große

Gefamterziehnng für das Volk

nnd damit auch für die resse, nämlich die Notwendigkeit,
auch im Tatsachewdienst ch immer mehr zu osbjektivierew
Ieltanschauung muß auf eigenen Füßen
stehen und muß auch bestehen gegenüber Tatsachen, die
ihr nicht immer ganz bequem find. Als weitere Rutzans
wen-dung meiner Auffassung über die Presse will ich nun
von dem Bleibenden sprechen. Dieses Bleibende wird
immer sein das« Aufeinainerangewiesensein von Re-  

gierung und Presse. So leben von jeher und werden in
alle Zukunft leben Regierung und Presse in einer Ehe
miteinander, in der es kein Ehescheidungsrecht gibt. Diese
Ehe ist im großen nnd ganzen glücklich, wenn es auch
Zwischenfälle gibt. Sie ist glücklich, weil beide einer
gemeinschaftlichen Zukunft dienen und im gleichen Hause
wohnen, das sie über alles lieben. Dieses Haus beißt
Deutschland. _____

Politische Rundschau.
« DeutfchLKeich

Kundgebung des deutsch-österreichischen Volksbiinves.
Jn Dortmnnd tagte der deutsch-österreichische Volks-

bund und veranstaltete dabei eine große Kundgebung im
Volkspart. Anwesend waren u. a. über 60 Delegierte der
Ortsgruppen des Volksbundes, die staatlichen und städti-
schen Behörden, Parteiorganisationeii, Vereine und Kör-
perschaften. Erschienen waren ferner Reichstagspräsident
L ·o’ b e , General K ö r n e r (Wien) und viele andere pro-
minente Persönlichkeiten. Reichstagspräsident L ö b e , der
erste Vorsitzende des Volksbnndes, hielt eine Ansprache, in
der er die notwendige Vereinigung aller deutschen Stämme
einschließlich der österreichischen Deutschen namentlich im
Gegensatz zu den Mussoliiiischeii Äußerungen aus den
letzten Tagen betonte. Wir müßten es entschieden ab-
lehnen, daß der Führer des italienischen Volkes in Ange-
legenheiten des deutschen Volkes mitzureden sich erlaubt,
als ob er am deutschen Schicksal niitzubestimmen hätte.
Das deutsche Volk werde seine staatliche Zukunft selbst ge-
italten. General v. K ö r n e r betonte den Anschlnßivillen
der Deutsch-Osterreicher. Die Kundgebung wurde _mtt
sinem Hoch auf die einige alldeutsche Republik geschlossen.

'ieuwahlen zum Oldenburgischen Landtag.
Jn Oldenburg haben am Sonntag Neuwahlen zum

Landtag stattgefunden. Die Wahlbeteiligung war sehr
ichwach und wird durchschnittlich auf etwa 50 % geschatzt.
Nach den abgegebenen Stimmen wird sich der neue Land-
ixag folgendermaßen zusammensetzen: Zentrum 9 (10),
Landesblock 16 (14), Kommunisten 0 (2), Sozialdeniolraten
9 (12), Demokraten 5 (9), Völkische 1 (1). Gewahlt wurden
40 Abgeordnete gegen bisher 48 .

Aus Iri- und Ausland.
Hannover. Reichspräsident von Hindenburg wird in

diesem Sommer nach Lüneburg kommen, um der Taufe
seines Enkels, des jüngsten Sohnes des Rittmeisters von Pentz,
beizuwohnen. Bei dieser Gelegenheit ist von seiten der Stadt
Liineburg eine besondere Ehrung des Reichspräsidenten geplant·

Essen. Das Erscheinen der Rheinisch-Westfälischen Zeitung
ist wegen eines am 11. Mai veröffentlichten Artikels »Hinden-
burg und die Türkei« von der Besatzungsbehörde verboten
worden.

Basel. Das schweizerische Voll hat in einer stattgefundenen
Volksabstimmung die Schaffung eines 250-Millionen-Fonds
für die Alters-, Hinterbliebenen- und Invalidenversicherung
wie sie der sogenannte Rothenberger-Entwurf vorsieht, mit
381 251 Rein- gegen 279 328 Ja-Stiminen verworfen.

London. Nach einer Reutermeldung aus Washington hat
die Regierung der Vereiiiigten Staaten Schritte unternommen,
nni nicht nur die von den europäischen Regieruiigen geschul-
deten K r i e g s s ch u l d e n, sondern auch die nach dem Waffen-
stillstand aufgenommenen W i e d e r a u f b a u a n l e i h e n
einzufordern.

Rom. Mussolini ist nach Gardone abgereist, wo er d’An-
nunzio einen Besuch abstatten wird.

O errei e Zutun liegt
si d) ignerlyalb Deutschlands
Der Anschlußgedanke auf dem Marschr.

n einem olitischen Bericht auf»dem G r o ß d e u i f ch e n
PaFtesitag i: Wien erörterte iilirasideiit Dr. Dinghofer

die verschiedenen Pläne, Osterreich ebensfahigzu gestalten, und

erklärte, daß feine Partei die Zukunft Osterreichs nur

in der Eingliederung in das Deutsche Reich erblicke.

Es sei falsch, wenn gewisse Kreise im Auslande die Meinung
verbreiten, nur einige wenige eien für»den Ans luf3° das

Gegenteil sei die Wahrheit. Allerdings müßten die erhoben,

um zu dem Anschluß zu elangen, der gegebenen»Feitlage an-
gepaßt werden. Die ro deutsche Volkspartei mu e mit allen
Mitteln danach trachten.

die engste Verbindung mit den Brüdern im Reiche
in den Fragen wirtschaftlicher Natur und des Rechtes „au er-
halten und die beiderseitig interessierenden Fragen moglichsi
oft zu besprechen und dana zu handeln. Mit dankbarer Ge-
nitatuuna begrüße die Gro deutsche Volkspartei die warmen

«

Frau Aruschka.
« Roman von Heinz G’Monts.

34] sRachdruck verboten

Dr. Frühwald d ückte dem jungen Mädchen stumm die
Hand. Schweigend folgten die beiden der übrigen Gesell-
schaft nach dem nahen Eanale. Man war übereingekommen,
aus dem bequemen und daher allgemein üblichen Wasser-
wege in das Hotel zurückzukehren. Schon von weitern ver-
nahmen sie die Löwenstimme des Professors, der mit einigen
Gondolieren wegen des Fahrpreises verhandelte und die
unverschämt hohen Forderungen der verschmitzten Burschen
in einer Tonart zurückwies, die lebhaftem das Grollen eines
kleinen Gewitters erinnerte. ·

»Was, ihr Galgenstricke, 80 Centesimo ei. Person für die
paar Ruderschläge? Wartet. ich werde euch auf den Kopf
steigenl Wo ist eure Sage? Einen halben Lire habt ihr
zu verlangen und keinen Pfifferling mehr. Und nun avann
in bie Boote, sonst könnt ihr hinter einem Trinkgeld her-
pfeifeni«

Ueber den Kanälen zitterten die Lichter der Nacht in
tausend blinkenden Reflexen, in ihrem Glanz noch überboten
durch den breiten Goldstreifen, der von dem Leuchtfeuer auf
der Hafenmole bis zu dem kleinen Rudel von Gondeln das
Wasser überspannte. Stumm folgten sowohl Siska wie auch
Dr. Frühwald dieser Feuerstraße bis nach den hohen Bot-den
des Dampfers, dessen weißer Riesenleib strahlte gleich einem
Märchenpalast aus eitel Silber. Fn beider Augen lag eine
stumme Frager »Bleibt sie, bleibt er — fährt sie, fährt er?“

Allein, keines der beiden fand Worte, um an das andere
eine vorsichtige Frage zu richten, welche doch sofort jeden
Zweifel hätte beseitigen müssen. Sie lehnten schweigend
einander gegenüber in den weichen Lederpolstern der Gondel.
Rur Tante Bettchen unb der Professor schienen sehr vergnügt
zu sein und unterhielten sich anscheinend auf das allerbeste.

Dr. Frühwald war durchaus nicht in der Stimmung,
schlafen zu gehen, als er sich von Tante Bertchen und Siska
m Bestibül des Hotels verabschiedet hatte. Er trat auf die

 

nach dem Wasser zu gelegene Loggia des Speisesaales und
sah hinaus auf den Lichterglanz des Hafens. Unauihörlich
rann der breite Lichtstreif, der von dem sunkelnden Auge des
Leuchtfeuere sich als golbene Brücke bis zu ihm herum-
schlug Und allenthalben zwischen den gleißenden Licht
punkten wie mitten heraus aus den flüssigen Strahlen des
Leuchtturms blickte es zu ihm heraus wie aus den großen
dunklen Augen Siska Bergers — genau fo, wie am Sonnen-
wendtag auf der Wanderung nach Evrvey und nach jenem
tollen Nachmittag in der Landeslrvne.

Frühwald lächelte; ein sonniges, warmes Lächeln.
Diesmal wollte er sie festhalten, die liebe Bergsee, wie

er sie fa schon in seinem Märchendrama unauflöslich mit
sich vereinigt hatte.

Im gleichen Augenblick vernahm er ein leichtes Hüfteln
in seinem Rücken. Es war ein alter Herr, angeblich Amerikaner,
der während des Diners in seiner Nähe gesessen hatte, wie
er sich glaubte erinnern zu können.

Etwas verdrossen über die Störung, wollte Frühwalb
die Loggia verlassen. Doch der Fremde hielt ihn mit einer

artigen Verbeugung fest: «
»Bitte einen Augenblick, mein Herri« Sie unterhielten

sich während des Diners mit zwei Damen über eine Baronin
Racoeza. Würden Sie die Liebenswürdigkeit besitzen, mir
die Adresse dieser —"dieser Baronin Racocza mitzuteilen-iin

Frühwald musterte den Fremden mit einem überraschten
lick.

»John Goulder.« Eine abermalige Verbeugung »Ich
lebte einige zwanzig Jahre in den Bereinigten Staaten und
glaube in der Baronin eine frühere Bekannte vermuten zu

dürfen. Sie werden es also bkskekflkch finbem wenn - -"
Frühwald hatte einen· Augenblick daran gedacht, den

Fremden an Tante Bertchen zu verweisen. Doch mit Rück-
sicht auf Siska ließ er diesen Gedanken sofort wieder fallen.
Häflich gab er die erbetene Auskunft und begab sich in das
Rauchzimmer. (Eine gute Zigarre war ihm allezeit der beste
Berater gewesen in allen schwierigen Fragen.

Unterwegs sah er sich noch einmal angesprochen.  

Es war Herr Ferdinand Waizinger, der mit pfiffigen
Lächeln an ihn herantrat und sofort alle Schleusen seiner
schwyzerischen Beredsamkeit öffnete.

»Ich hab’s, Herr Doktor; ich hab’si Die ältere Dame
isch eine verwitwete Frau —-— -—“

»Weiß schon,« wehrte der Doktor ab und wollte weiter.
Allein Herr Ferdinand Waizinger vertrat ihm förmlich

den Weg und schnitt dabei ein so geheimnisvolles Gesicht,
daß Friihwald lachend stehen blieb. -

»Nun, denn schießen Sie in Gottes Namen los, Sie
Perle von einem Detektivl«

Ferdinand Waizinger fah sich vorsichtig nach allen
Seiten um.

»Daß Sie wissen, wie die Damen heißen, Herr Doktor,
das wird halt schon so fein. Aber ich weiß noch mehr.
Heute morgen bekam das Fräulein allerhand Journale. Sie
liegen jetzt noch auf dem Balkon herum. Aber eines, das
hat das Fräulein sorgfältig mit auf sein Zimmer genommen.
Und wissen Sie, was darin zu sehen ifch?“ Herr Ferdinand
Waizinger dämpste seine Stimme zu einem kaum hörbaren
Flüstern, »die Rosina, das Zimmermädel, hat es mir er-
zählt, ein Bild von ahnen, Herr Doktor, und eine kurze
Notiz über Ihr neues Stückl«

Der Doktor fühlte, daß ihm die helle Röte über das
Antlitz lief. Ohne auf die weiteren Worte des biederen
Schwyzers zu hören, ließ er ihn fiehen. .

»Pfui Teufel, war es soweit gekommen, daß man ihm
solche Dinge zutragen ionnie?“

Nichtsdestoweniger lehnte er noch lange am offenen
Fenster seines Zimmers, und seine Gedanken spannen un-
entwegt den Faden weiter, welchen er Herrn Ferdinand
Waizinger so unwirsch zerrissen hatte. Drei Stockwerke
unter ihm. in der Belletage, waren Tante Bertchen und
Siska ebenftlllg Uvch mach. Der gegenüberliegende Palazzo
der Grafen Spontasini stand nun fast taghell beleuchtet im
Mondlichts und bewunderte voller Eitelkeit die Reinheit der
Linken feiner Fllssade- welche das Wasser getreulich wieder-
spiegelte. Laut und vernehmlich hallte von San Marco her
die Mitternachtstunde über die« schlafende Stadt. Forts. flgt.



186m, die ihr bei jeder Gele en eit von »Den land ewidmet
würden, und besonders die uskerung Dr. Stitckies ergtannß,
MB sich keine Reichsregiernng bereit finden werde anläßlichdes Sicherheitspaktes eine Erklärun abzugeben, d e auf den
Berti tbeß Anschlrisses Ofterreichs hinauslaufenwürde. benso freudig würden auch die Worte verzeichnet, die

greises-s Jst-sitzt ist-Ein richtiger-esse 3.,...·-o erre en rt a tsablommen
gesprochen bat. Dr. Dinghofer ab dann sesicPieIn BedauernAusdruck, »daß die österreichis e Re ierun aus islali-chen Gründen in der rage Fee gbschafffung
es Paßvis ums bei den letzten Verhandlungen eineStellung bezogen habe, die feine Partei nicht billigen könne.Dr. Dinghtger besprach dann _bie verschiedenen Projekte in derFrage der a n d elsv e·rtr ag e mit den Nachbarstaaten und

exklarte, seine Partei würde es stets mit allen Mitteln be-kampfen, daß unter dem Deckmantel handelspolitischer Be-strebungen Osterreich in ein wirtschaftliches oder Zollshstem ein-lgegliedert werden sollte, welches feine Spitze gegen das Deutsche
Reich kehren nnd Osterreich von diesem wirtschaftlich abschnüren
und der Vorlaufer politi cher Wendnngen sein würde. Hin-chtlich der Stellungnahme des Anstandes zu der Anschluß-
rage bedaure er, daß England und Jtalien jetzt aus hrer
eserve herausgetreten seien und das Selbstbestimmungsrechtl

des deutschen Volkes nicht anerkennen. Es müsse immer wiedergesagt werden. daß Art. 80 des Versailler Vertrages und Art. 88des Vertrages von Samt Germain kein Anschlußverbot ents-
halten, sondern die Ausgabe der Selbständigkeit Osterreichs von
der Zustimmung des Vollerbundrates abhängig machen, wobeikeusch Einstimmigkeit des Beschlusses erforderlich ei. Wenn
er italienische Außenminister kürzlich von der A si t einer.

Annexion Osterreichts durch Deutschland gesprochen abe, sosei dies ebenfalls unrichtig. Osterreich wolle die Eingliederun sund Deutschland halte es für seine Bruderpflicht, Osterrei
nicht abzulehnen. Aus diesen Bestrebungen könne eine Ver--
letzung des Friedensvertrages nicht hergeleitet werden.

Osterreich wolle ein Hamburg des Ostens und kein thanz
des Westens werden.

Der»Anschluß sei auf dem M arsche und bleibe es. Die
Bevolkerung Qsterreichs und des Deutschen Reiches wollten i r-und diesen Willen werde keine Macht auf der Erde imstan esein, auf bie Dauer aufzuhalten.

Wachsender Druck Abd-el-Krims.
Wechsel im französischen Oberkomma««ndo.

über die allgemeine Lage in Maroklo wird solgtndesosfizielle Communique verbreitet: Im westlich-en Frontab-schnitt sei die Lage im allgemeinen ruhig. Es werde ge-meldet, daß Abd-el-Kriin den Befehl gegeben, aus Dsche-ballahs eine neue Truppe von 3- bis 4000 Manna u s z u st e l l e n. Die Beni Darkul und Beni Anriaguel
blieben in der Defensive, verstärkten jedoch ihre gegen-wärtigen Stellungen. Ab-el-Kr.im solle ihnen die Instruk-tion gegeben haben, mit allen Mitteln den fran-zösischen Truppen Widerstand zu leisten,jedoch ihre Hauptbemühungen darauf zu richten, dieanderen Stämme zu sich herüberzuziehen. Am 23. Mai seibie Abteilung von Bibane heftia beschossen worden. ImOstabschnitt scheine die Bedrohung der Franzosen durch dieRisleute beträchtlich zu wachsen. Das Oberkommando überdie im nördlichen Frontabschnitt operierenden französi-schen Truppen sei z u s a in m e n g es a f; t unb idem GeneralDaugaHn überztraglen worden.

„ aba_ me det weiter aus Rabai: Der Druck, dender Feind im Abschnitt Kiffane ausübt, dauert an und be-weist den Willen Abd-el-Krims, die B e r b i n d u n g s ‑wege mit Algerien zu bedrohen. Aus der Ge-gend von Mulah Alt und »in Uet Msaun werden seindlicheAnsammlungen emeldet. » Diefranzösischen Trupnen bee-setzen gegenwärt g dieAusgänge ber Hauptverbindungss333° dmitnFtezEaiisäeiråem treffen fi’eD bie Maßnahmen, die. e e e n un an der o -
mittig? {finbi g ftfr nt notwendig ge

e er ranzösische Bericht beweist von neuem, wieoß die Schwierigkeiten und Widerstände sind, mit denenie Franzosen in Maroho zu kämpfen haben. Daß siebisher ‚feine große Siegeslorbeeren errungen haben, be-weist bie Tatsache, daß ihr Oberlommando gewechselt hat.Siegreiche Feldberrn werden in der Regel sonst nicht »ab-gebaut . Die ‚lebten Auslassungen der Havasnieldungeuten im übrigen auf einen Rückzug der Fran-z o f e n hin. -

Die Sorge um Amundsen.
Noch immer keinerlei Nachricht.

Oslo,25.Mai.
über Amundseu liegen keine Meldungen vor. Die

beiden Schiffe »Fram« und ,,Hobbh« kreuzen vor« Spitz-
bergen. Die ,,Hobby« führte eine Kundschafterfahrt bis
an bie Nordspitze von Spitzbergen ans, um eine Spur von
smundsen zu entdecken. Sie kehrte aber unverrichteter
Sache zurück.

Amerikanische Fachkreife nehmen nach wie vor an,
'llmunbfen sei aus unbekannten Gründen ge wungen wor-
den, den Pol einfa zu überfliegen. Er abe dann die
Urktis überkreuzt un sei auf Alaska notgelandet. Da das
Flugzeug wahrscheinlich bei der Landung defekt geworden

, sei ein Weiterflug ausgeschlossen. Jm Marinedeparsi
ment finden bereits Besprechungen über die Einsetzung

einer Hilfsexpedition statt- Dabei wurde auch bie. Ent-
endnng einer der beiden Zeppeline besprochen. Dies ist
[ebo für zwecklos gehalten und wieder verworfen worden.
Der ordvolforscher MaeMillan erbot sich, seine geplante
Rordpolexpedition dahin umzuändern, daß sie sich nur auf
bie Suche Amundsens beschränkt« Das Marinedepartement
versprach diesem Vorschlag jede mögliche Unterstützung.
H a a k o n H ä m m er , der Freund Amundsens., erbot sich,
von Los Angeles aus mit dem Flugzeug abzufliegen. Sein
Angebot wurde jedoch abgelehnt.

,,Sjöfarts Tidende« meldet aus Newborh Sofern
Amundsen nicht bald etwas von sich hören laßt, wird die
Expedition M ae M ill-an, die die unbekannten Polar-
gebiete mit Hilfe einiger der großen Marineflugzeuge er-
forschen soll, sofort ihren Plan ändern nnd Nachforschun-

nach dem Verbleiben Amnndsens und seiner Be-
eiter anstellen. Das amerikanische Marineministeriuni

oll sich damit einverstanden erklärt haben. Mac Millau
ll der Auffassung sein, daß es nicht schwer sein

Narbe, Amundsen und seine Begleiter zu
{gaben-

Volkskraft nnd Wirtschaft
sReichswirtschastsminister Neuhaus in Elberfeld.

ei der a rtansendfeier des Bergischen Landes in

slbekfeld shieltJRläichswirtfchastsminister Dr. Neuhaus eine

Rebe, in ber er bie Wichtigkeit der körperli en (Ertüchti-

ng für den Wirtschaftskamps hervor ob. is vor dem
Liege hatten wir eine vortreffliche S ule für unser Volk
'in ber allgemeinen W ehrpflicht. Die Kraft, die aus

« , ei uns genommen. Wohl habe die
gängige M en Wissenschaft und der deutschen
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Organisation die Wege geebnet um aber diese Wege zu
ehen, brauchten wir eine gesunde Volkskraft. Unsere
ugend habe einen Ansporn dazu gegeben, indem sie sich

in Sport-, Wander- und Turnvereinen . UsamrUeUichlvß-
Unser Volk müsse, so fuhr er fort, verste en, den Sinn
derJahrtansendfeierzu begreifen, um sv mehr, alsnicht einmal unsere politischen Grenzen frei finb. Zurtiefsten Empörung aller Volkskreise sei nicht einmal die
erste «Zone geraumt. Au auf dem Gebiete der Handels-
politik sind erst einige S ritte getan.

Arbeiter and Angestellte.
Berlin. (Drohender Verkehrsfireik.) Der Korr-

fkikt im Berliner Verke rsgewerbe spitzt sich mehr unb mehr ö"-
Die Verhandlungen mi den Dire tionen der Straßenbahwe
foochbahn- unb Omnibusgesellschcift sind exgebriislvs abge-
brochen worden. Die geforderten Lohnerho UUgeU WUrdeU
nicht bewilligt und keinerlei Gegenvorlschlage emacht. Nun-
mehr findet eine Abstimmung der Auto usange ellten statt, die
darüber entscheiden foll, ob bie Angestellten zur Durchieeung
ihrer Forderungen in den Stretk treten sollen.

Essen. (Arbeitsfriede im Ruhrgebie.t.) »Dieunter Mitwirkung des Reichsarbeitsministers in Berlin ge allte
Entscheidung im Lohnkampf des rheinsch-westfalischen au-
gewerbes hat die Zustimmung beider Parteien ge unden, so
daß die Fort etzung des Streits sowohl als die in ussicht ge-
nommene ussperruiåg der gesamten Arbeiterschaft des
rheinisch-westsälischen ezirkes unterbleibt. Nach den vor-
liegenden Nachrichten ist bis auf wenige Ausnahmen die Arbeit
all emein wieder aufgenommen worden. Auf Grund des
Sckgsiedsspruches erhalten bie Arbeiter eine Durchschnittslohns
erhöhung von 30 ”o.

Börse »und Handel.
Amtliche Berliner Notierungen vom 25. Mai.

10- Börsenbericht. Die Börsenwoche begann in ausgesprochen
Lchwacher Haltung; es kam zahlreiches Material ans den Markt,
as nur schwer Aufnahme fand, zumal die Banken nur sehr

gogernb zu Jnterventionskäufen schritten. Die Kurse gaben
»aber teilweise ziemlich beträchtlich nach. Am Markt der in-
landischen Anleihen waren die Kurse durchschnittlich etwas
besser behauptet. Am Geldmarkt zog der Satz für tägliches
Geld aus 7% bis 9% an, während monatliches Geld mit
0% bis 11% % unverändert blieb.

si- Devisenbörse. Dollar 4,19—4,21; engl. Pfund
M,38—20,43; ho II. Gu l d en 168,63—169,05; D a n z. 80,86 bis
81,06; fr a nz. F r a nk 21,47—21,53; b elg. 20,97—21,03;
chweiz. 81,15—81,35; Jtalien 16,91—16,95; schwed.
rone 112,22—112,50; dän. 78,85——79,05; norweg. 70,52

bis 70,70; tf ch ech. 1243—1247.
sit Eierbörse. A. Für inländische Eier: große, vollfrische,

sestenipelte Jnlandseier 13% Pfg., frische Jnlandseier über
55 Grainm 11 bis 11% Pfg., frische Jnlandseier unter
65 Gramm 10 bis 10% Pfg.; B. für ausländische Eier: extra
große Eier 14% Pfg., große Eier 11% bis 12 Pfg., normale
Eier 8 bis 9% Pfg., kleine und Schmutzeier 6 bis 7 Pfg.

si- Produktenbörsa Getreide nnd Olsaaten per 1000 Kilo-
iramm, sonst per 100 Rilogramm.

     

25. 5. 23. 5. 25. 5. 23. 5.
Weiz., märk. 267-269 267-269 Weizkl.f.Brl. 14 14
pomnierscher — — Rogkl.f.Brl. 14,8-14,914,8-14‚9
Rogg.,ma’rk. 220-224 220-224 Ra s —- —
vommerscher —- - Lein aat —- .-
westpreuß. —- - Viktor.-Erbs. 22-27 22-27
uttergerfte 200-218 200-218 kl.Speiseerbs 22-25 22-25
raugerfte 226-242 226-242 Futtererbsen 19-21 19-21

Hafer. märk. 229-237 227-235 Pelus ken 18,5-20 1.8‚5-20 »
pomnierscher —- ·—-» Ackerbo neu 19-21"; Ist-st- L
westpreuß —- -— Wirken 20-22.5 20s22.5
We zenmehl Luvin., blaue 10-11 10-11
12100 Kil.fr. Lupin.,gelbe 11.5-14 11,5-14
Bln. br. inkl. Seradella 13-15.2 13-15‚2
Sack (feinst. Rapsluchen 14.2-14‚615,2-15,6
Mrk.ü. Not. 34-36‚7 34-36.7 Leiniuchen 22,4-22‚8 22,4-22‚8
Roggenme l Trockenschtzb 9,8-10 9,8-10
‚.100 Kil. fr. vw. Zuckschn. ·-— —-
Berlin br. J Torfmlso 70 »- —-
tnkl. Sack 30,2-32‚5 30,2-32, | Kartofie il. 19,5-19‚7 19,6-19‚8
 

Aug Brouau und Umgegend.
Brockau, den 26. Mai 1925.

Aus der Kreisverwaltung
Der uns vorliegende Verwaltungsbericht über die Ver-

waltung und den Stand der KommunalsAngelegenheiten
des Kreises Vreslan-Land für das Jahr 1924 gibt ein Bild
von der außerordentlichen Arbeitsleistung in der Weiden-
straße. Wir entnehmen aus dem Kapitel ,,Allgemeine Ver-
waltung« folgendes:

Größe nnd Einteilung des Kreise-.
Die räumliche Ausdehnung des Landtreises Breslau ift

im Jahre 1924 unverändert geblieben; er umfaßt bei einem
Flächeninhalt von 733 qkm, 167 Landgemeinden und 116
Gutsbezirke. Diese sind eingeteilt in:

42 Landjägerämier,
44 Amtsbezirke,
44 Staudesamtsbezirke,
109 Schiedsmannsbezirke.

Cinwobnerzahb
Nach der Volkszählung am 8. 10. 1919 hatte der Land-

kreis 95 770 (Einwohner; bei der Personenstandsaufnahme
im Oktober 1924 murben 100143 Personen gezählt.

Landrat und Vertreter-.
Aus Vorschlag des Kreistages ist durch Erlaß des Preußischen

Staatsministeriums vom 26. 3. 1924 der mit der Verwaltung
des Landratsamtes beauftragte megiezungßrat V a ch m an n
zuiäi Landrat des Kreises ernannt worden. Zur Hilfeleistung
un Vertretung ist ihm Reg.-Assessor S n a r) zugewiesen worden.

Kreisansschnsi.
Jm Kreisausschußkollegium sind Veränderungen gegen

das Vorfahr nicht eingetreten. Es gehören ihm AU-
v o n L i e r e s , Rittergutsbefitzer in Reppline,
S cho lz, Gutsbesitzer in Tinz,
Nuwroth. Haupts-ihrer in Groß-Mochbem,
S rowi g. Amts- und Gemeindevorsteher in Klettendoif,
Rl ofe, Amts- und Gemeindevorsteher in Oltaschin,
Schmi eg el, Gemeindevorsteher und Landwirt in
Groß-Schottgau.
Kreisdeputlerte sind:
S r o w i g , Amts- und Gemeindevorsteher in Klettendorß
W ei dn er , Grzpriester in Oltaschin. _

Der Kreisausschuß hielt 24 Sitzungen ab, in. welchen
603 Beschluß- und 8 Verwaltungsstreitsclchen erlebigtrburben.
Die Zahl der Termine mitmündlicher Verhandlung betrug 6.

sreiita .
Der Kreistag zählt 28

niebergelegt:

.Vortrag von P. Dittmann.

s
Abgeordnete Ihre Aemter haben, 

Donner Paul, Schiffbauer in Casel,
Kessel m'a n n, Richard, Maschineneinrichter in Klettendoth
Scholz, Friedrich, Gutsbesitzer in Tinz.
An ihre Stelle sind berufen worden:
Gas ch e, Gruft, Vahnarbeiter in Klein-Tichanfch.
Spia le, August, Maschinensteller in Siabelwitz.
Steu er, Dito, Rittergutsbesitzer in Malkwitz.

Der Kreistag hielt am 3. 3. 1924, 2. 2. 1925 Und
16. 3. 1925 Sitzuugen ab und erledigte 42 Vorlagen.

Beamte.
Jn den Ruhestand sind versetzt worden:
B l a ch e, Kreiskommunalkassenrendant, vom 1. 7. 1924

ab nach 41 Dienstjahren,
Kalt a, Oberstraßenmeister, vom 1. April 1924 ab

nach 34 Dienstjahren.
Die Kreisfürsorgerin Frl. Jopp ich ist in gleicher Eigen-

schaft vom 1. 10. 1924 ab nach Waldenburg i. Schl. berufen
worden; ihre Nachfolgerin ist Frl. Wa s chow ans Oppeln.

Geschäftsräunie.
Der Auf- und Umbau des Kreishaufes wird in Kürze

beendet fein. Es sind untergebracht:
Kreisbaus Weidenstrasie 15

im Erdgeschoß: die Kreiskommunal-, Spar- und Girokasse,
das Jugendamt,
das Fürsorgeamt,
das Gesundheitsamt,
das Arbeitsamt (Eingang Zwingerstr. 59.);

im 1. Obergeschoß: die Allgemeine Verwaltung, das Bauamt;
im Zwischengeschoß: die Fernsprechzentralez
im 2. Obergeschoßi das Steueramt,

das Siedlungs- und Wohnungsamt,
das Landratsamt,
das Versicherungsamt,
die Provinzialfeuersozietät.

Zwingerstraße 5
im Grdgeschoß: die AllgemeineQrtskrankenkasse, im 2. Ober-
geschoß: die Landkrankenkasse

Breslauer Rundfunk-Programm.
Dienstag, den 26. Mai 1925.

5—-6 Uhr: Unterhaltungsmusik derHauskapelle» 6,05 llhr:
Milteilungen für Funkfreunde. 7,15—7,45 Uhr: Hans
BredowsSchule: Die deutsche Volksbildung der Zukunft und
der Rundfunk, Vortrag von Geheimrat Professor Dr.»Gugen
Kühnemann 7,50—8,20 Uhr: Würckliche historla von
der Haubtstatt Bresslau, geträulich erzehlet von Grich Lands-
berg. 8,30 Uhr: Festkonzert anläßlich der Jahresfeier der
Schlesischen Funkstunde A.-G., Vreslau, ausgeführt vom
Schlesischen Landesorchester. Leitung: Herniann Behr. Soliften:
Franz Schätzer iVioline), Hans Hielscher (Saß). Am Senek-
flügel: Ernst August Voelkel.

Mittwoch, den 27. Mai 1925.
5—6 Uhr: Unterhaltungsmusik der Hauskapelle. 7 bis

7,30 Uhr: ‚59er Blumengarten des Städters und Siedlers,«
7,30—8 Uhr: Hans Verdam-

Ginfache Buchführung, Unterricht erteilt von Handels-
8,30 Uhr: Konzert

} Wohlsahrtsamt,

Schule:
Oberlehrer Friedrich Koch (1. Stunde).
der Breslauer Eisenbahn Kapelle. Leitung: Gruft 8iegler.

« IVotåusfichiiichesWeiierJ « Mittwoch: Abwechselnd
heiter und wolkig, sehr erhebliche Riederschläge, etwas kühler.
Donnerstagt Ziemlich heiter, trocken, nachts sehr kühl, tagt-
über etwas wärmrr als Mittwoch.

* lDie Miete fiir Juni] bleibt gegenüber der Mai-
miete unverändert Sie beträgt also 76 Prozent der Friedens-
miete bezw. 72 Prozent, soweit Schönheitsreparaturen zu
Lasten der Mieter gehen.

« lRadfahrersVereiii »Adker« 1918 Braten-us Au der am
Sonntag in Weidenhos stattgefundean Bannerwrihe des dortigen Vereins
erhielten wir wiederum eine Baunerschieise. Allen unseren Gönnern und
Freunden des Vereins nochmals zur Sinnerung daß wir am 14. Juni
unser 12. Stiftungsfest verbunden mit Baunerweihe feiern. Unläßiich
dieses Festtages wird ein Preisiorso durch die Straßen Bratkan’s e-
fahren werden. Näheres wird noch im Laufe der nächsten Tagen e-
kannt gegeben. — Morgen, Mittwoch, abends 8 Uhr, Versammlung im
kleinen Hielschersaal Die nächste DamensAusfabrt wird noch in der
kommenden Versammlung festgesetzt werden. Gäste sind zu allen 8er-
anstaltungen des Vereins berzlichst willkommen

rlErster Broekaner RadfnhreriVerein 1911 e. 8.] Arn
letzten Sonntag unternahm der Verein, einer Einladung des „R. c-
Weidenhof« Folge leistend, eine Ausfahrt nach dem schönen Ansstugsort
Weidenhos. (Es war eine gute Beteiligung der Tourenfahrer. Unsere
bekannte ,,Sechs« konnte im Freundlchastsreigeu durch gute ahrweise
einen schönen Anerkennungbpreis nach Hause bringen, trotzdem m lebten
Augenblick ein Fabier erkrankte und der Ersatzmanu an diese Stelle
treten mußte. Die RadbailsMannschast konnte die Rivaleu von Obernigk
»R. V. Sport« Breslau, im Freundschaftsspiel mit 5:2 schlagen.
Halbzeit 2 :1 iiir Brockam Heute, Dienstag, abends 8 Uhr, findet im
Vereiuslotal die fällige Versammlung mit sehr wichtiger Tagesordnung
statt. Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes on dieser Sitzung teilzu-
nehmen. Nach Erledigung des geschäftlichen Teiles Fidelitas. Damen
und Herren sind uns als Gäste wie immer herzlichst willkommen.

Bei-mischte Drahtnachrichten aus man."

Auch Heniti bannen basientlasseu
Berlin, 25. Mai. Wie der Amtliche Prenßische Preises

dienst von zuständiger Stelle erfährt, hatder Untersuchungs-
richtet auf bie Vorstellungen der Verteidiger unter Aufrecht-
erhaltung des Haftbefehls bie Freilassung des chenrts Barmat
gegen Leistung einer Sicherheit von 10000 Mark angeordnet
Wie verlautet, wird bie Untersuchung in der VatmatiAffäre
nicht mehr wie bisher von der Staatsanwalts ast am Land-
gericht l, insbesondere dem Oberstaatsanwalt r. Stube, ge-
führt, sondern wird von nun ab von dem Generalstaatsanwalt
beim Kammergericht direkt bearbeitet werden.

D Jesus eziyglischeä Parlamentarier in Danzig.
anz , . a. u Mitte Juni d. J. haben fi ichsenglische clgarlamentarier im Anschluß an einen Besuch-in der

Republik Polen auch bei der Regierung der Freien Stadt
Danzig zu einem Besuch angemeldet mit dem Er uchen, i neu
Gelegenheit zu geben, mit den verschiedensten Kreisen Füb uns
zu nehmen. Die Delegation, die ch vorwiegend aus Ver-
tretern englischer Industrie- und inanzkreise zusammeiges
und von Sir Philipp Dawson geführt werden wird, wird
der Danziger Regierung fein.

Deutschland zum Verbot des chemischen Grieß“ bereit
Gen.;, 25. Mai. In der heutigen Sir-un des mikiiiirischesi

AUsschu es der Waffenhandelskonfereiiz is von dem deut-
schen Vertreter Herrn von Eckharvt eine Erklärung ab-
gegeben worden, dass die deutsche Regierung bereit fei, eureonvention zu unterzeichnen, b e ben cherrrl Riese Ie-

von Ci gaseii, verb etet Die cr-
ussehen und wurde nett

__ genommen.
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Lohe-Theater.
Dienstag bis Donnerstag 8 Uhr:

,Romed nnd Julia«
Freitag zum 1. Male u. folgende Tage 8Uhr:

»An-Heidelberg«

Theater-Theatern
Dienstag und folgende Tage 8 Uhr:

»Der Meisterboxer«
Sonnabend. zum 1. Male und Sonntag 8 Uhr:

· Gastspiel Erika Glässner
,Heimliche Brautfahrt«

Montag zum l. Male 8 Uhr:
Gastspiel Erika Glässner

.,Gretchen«

Schauspielhauä
Dienstag nnd folgende Tage 8 Uhr:

»Annelies von Dessau«
Sonntag nachm. 872 Uhr:
»Die Geliebte Sr. behielt“
Sonntag nachm. 31/2 Uhr:

,,Gräsin Mariza«

-I-
.schsubuvg

cVisiten-is -Thenter.

Neue Taschenstrasse 3033.
Täglich abends 8 Uhr:

Gastspiel

Elfriede Mertens

Jou-Jou
. .. „die vergnügte Scheintote.

Istieliichksijeaten l
Täglich abends 8 Uhr:

Gastspiel

Hartstein
und Gesellschaft

in dem neuen Schlager

Dienstmann Nr. 48.
Burleske von Wilh. Hartstein.

Ferner:

Lowick Jewels
Der berühmte Musikalakt

Gilbert und French
Die elegantesten Tänzer

Oskar Albrecht
Humorist

0.. Schenk und Sohn
Die unerreichten Equilibristen

Graciellas Tropenvögel
Ein Wunder ‚der Dressur

ms Glaerma
Gymnastischer Akt

Darren
Der Mann mit dem drehbaren Kopf

Felix der Kater
Der neueste Film

 

 

 

 

 

 
 

 

Bedeutend ermäßigte Sommerpreisel 
Das Tor zum Osten

ist eine g r o f3 e Tageszeituugl
Das e r f o l g r e i ch st e Anzeigenblatt
Oberschlesiens ist der bald 100 Jahre
erscheinende, w eitv er breitetste

Oberschlesisehe Wanderer
Gleiivitz

Kein Oberskhlesier im Reich
versäume

sein öeimatsblatt beim Postamt oder direkt
beim Verlag in Gleiwitz sofort zu bestellen.

Anzeigen vermittelt die Geschäftsstelle der
»Brockauer Zeitung« ohne jeden Ausschlag.  

Fast neuer

(Behrmann
preiswert zu nerkaufea.
Wo? sagt die Zeitung.

Elektrisehe

Zuglnmpe
Messing

wegen Ranmmangel
zu verkaufen, ebenso

(aus -Lyren n.
Pendel

aus Summe.

Dodeek, Brockau.

Gebrauchte

Soldaten-
Gießsormeu
preiswert zu verkaufen.
Wo? sagt die Zeitung.

Sontmetsprossen
Einfaches wttnderbares Mittel
rette jedem gern umsonst mit.

W. S. Altltaus
Heiligenstadt (Eichsfeld)

B. 195.
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Zähne - Plomben I
von 2 Mark an.

Stiftzähne 10 Mk.

Boldkronen
garantiert 22 kar.

15 Mark.

Dentist Schade,

Bahnhofstraße 7
Kinohaus.

S rechstunden
täg ich v. l——5 Uhr.

Teilzahlung gestattet.

—
 

putzt und «
reinigtalles!

Höchste

Reinigung-viran
und vielseitige
Verwendbarkeit

zeichnen es aus.

ETH
Henkel’s Putze

- und Scheuermittel 
 

H. Feige
Breslau,

Neumarkt I2
1. Etage.

Jede Lieferung
eine Empfehlung.

Metallbetten
Stahlmatr. Kinderbett
dir. a. Priv.,Kat. frei K.66
Eisenmöbeltabk. thl.

  

*Pfinlsl-Karlan
in großer Auswahl

halt vorrätig

Papierhandlung · E. Dodeek, Bahnhofstr. I2.

s 4
c
.
-
-
.

hallt" Mübeägingeln
sofdrt gelacht.

Dominium Benkwitz.

Dameutiider an. 105
Herrentidek „ 110
M Räder „ 50—70gebrauchte

verkauft

Seliger, Gr. Kolouiestcasze 3b.
-—- Teilzahlungeu gestattet; —-

 

 

Beachten Sie unser;

billiges Pfingstangebot!
 

Strapazieranzllge
54—, 45,— 39,-- 36‚—— 32,— 27,—“

Covercoats 54,— 4s... 38,——
Gummimäntel 30.— 24,.— |6,—

Sonderangebot in Gabardinanzügen
in bekannt bester Ver- 52 ___
arbeitung von ‚

Gestreifte Beinkleider und Breeches
in allen Preislagen und Qualitäten.
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Lllster, Sakkos, Leinensakkos.

Gebr. Meister, Breslau I.
Albrechtstraße 40, part, l. u. Il. Etage.

Spezialhaus
für Herren- und Knabenbekleidung.
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« Möbel Fahnrath
Breslau, Neudorfstri I3.

—- Auf Wunsch Teilzahlungen. —

00000000000000000060000000... 000

Preiswerte

in guter Verarbeitung!

Schlafzimmer
130, 160, 180 cm und 2 m breit

Herrenzimmer
Speisezimmer

(neueste Modelle)

O
O
O
O
O
O
O
O
O
O
O
O
O

O
O
O
O
O
O
O
O
O
O
O
O
 

(weiß, lackiert
Küchen und lasiert)

Schränke in allen Größen
Vertikos .
Bettstellen
Tische
Stühle
Spiegel
Sofas
Chaiselongues
Matratzen
Klubgarnituren
Flurgarderoben
Schreibtische
Sessel
Standuhren und
e i n z e l n e Möbelstücke

Preisliste bei Einsendung von 50 Pfg.

Juli. Baita
Möbelversandhaus

Ein angBismarckstrasse 20 W 1.....
Zweiggeschäftr Adalhertstr. |7.

Lieferant der Staats. und Kommunalbeamten.
Zahlungserleichterung ohne Aufschlag.  
 

Wo lauft ich vvrteilhaft?
Wo W ich Fahrrad reparieren?mein

NU I bei einem wirklichen F [I ch III a U n
mit eigener, wirklich fachmännischer Werkstatt.

L Glutin Mm Breslau,mechanikermeister,

Renmarkt 18, Ecke Breitesiraße.
Telesonr Ring 8587.

Große! Lager in Fabrrlidern nnd Erst-steilen.

Nummern Nachrichtem
·Evang. Pfarrkirche z. Heiligen Geist in Brdckatn

, Donnerstag, den 28. Mai.
Abends s Uhr: Bibetsmnde Piarrvikar baue.

Katholischer Gottesdienst in Broaan.

Dienstag u. Freitag abends 8 Uhr: Mai-Andacht

Mittwoch l/48 Uhr: Schulmesse für d. Volksschüler.

Donnerstag l/4‚8 Uhr: Requiem f. 1- August Teister.

Freitag lX48 Uhr: Schulmesse für die Mittelschiiier

Sonnabend 6 Uhr: TaufwossersWeihe u. Hochamt
—

Freie evangelische Gemeinde Braun-.
iGiiutherfiraße 21)

Donnerstag, den 28. Mai.
Abends 8 Uhr: Bibel- und Gebetstunde.

Pred. Kuwatsch

Bekanntmarhung.
Herr Schiedsmann Reißn er ist vom 29. Mai

bis 10. Juli 1925 verreist.
Stellvertreter ist Herr

Glatze l, Gartenstraße 10.

Sprechstunden sind Montag und Sonnabend

von 8—9 Uhr Vormittag.

Vrockau, den 25. Mai 1925.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. P a u s e.

Erstimvfuug.
Die diesjährige Jmpfung der Erstimpsinge findet

wie folgt statt:
Montag, 8 Juni, nachm. 41X, Uhr, Vuchstabe A-L

Dienstag, 9. Juni, nachm. 41/2 Uhr, Buchstabe M-Z.
Nachschautermin.

Montag, 15. Juni, nachm. 41/2 Uhr, Buchstabe A—L
Dienstag, 16. Juni, nachm. 41/2 Uhr,Buchstabe M-Z.

Jmpflokal: Schulhaus.
Verhaltungsvorschristen sind im Zimmer 2 des

Rathauses abzuhelew
Brockau. den 23 Mai 1925.

Der Gemeindevorsteher.
Dr P a u s e.

Betrifft: Jmpfgeichnft 1925.
Das diesjährige Jmpsgeschäst findet im Schul-

hause, hier, wie folgt statt:
Wiederimpflinge: Mittwoch, den 10 Juni.

Schornsteinfegermeister

 

Volksschule
evang. Knaben Vormittag 10 Uhr

» Mädchen » 101/4 Uhr

kathol. Knaben „ 101/2 Uhr
„ Mädchen » 103/4 Uhr
Mittelschule Vorm. 11 Uhr

Nachschautermim Mittwoch, den 17. Juni
B o lk s s ch u le

evang. Knaben Vormittag 10 Uhr
..‑ Mädchen „ 101/4 Uhr

kathol. Knaben „ 101/3 Uhr
„ Mädchen „ 10% Uhr
Mittelschule Vorm. 11 Uhr.

Aus einem Hause. in welchem ansteckende Krank-
heiten, wie Scharlach, Masern, Diphtherie, Crdup,
Keuchhustem Flecktyphus, rosenartige Entzündungen
oder die natürlichen Pocken herrschen, dürfen die
Jmpflinge zum allgemeinen Termin nicht kommen.

Die Kinder müssen zum Jmpftermin mit reine
gewaschenen Körper und mit reinen Kleidern zu
Jmpftermin erscheinen. ·-

Nach dem Imper ist möglichst große Rein-
haltung die wichtigste Pflicht.

Verhaltungsvorschriften für die Angehörigen der
Wiederimpflinge sind im Rathause (Zimmer Rr."2)
während der Dienststunden abzuholen. .

Vrockau, den 23.-Mai 1925.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. Pau s e.

Bekanntmachuug. «
iiber den Aufruf und die Einziehung der

Rentenmarkfcheine zu 50 Rentenmark mit dem
Anssertigungsdatnm 1. November 1923.
Mit Genehmigung der Reichsregierung rufen

wir hierdurch gemäß §"21 der Durchführungss
bestimmungen vom 31.Januar 1925 zum Gesetz
über die Liquidierung des Umlaufs an Rentenbanks
scheinen (ehe—231. II S. 29) z

die Rentenmarlscheine zu 50 Rentenmark
mit dem Ausfertigungsdatum 1. November 1923
zur Einziehung auf. «

Die aufgerufenen Scheine können bei den öffent-
lichen Kassen noch bis 31. Mai 1925 in Zahlung
gegeben, bei den Kassen der Reichsbank aber bis
30. September 1925 gegen andere Rentenbankscheine
oder gegen gesetzliche Zahlungsmittel umgetauscht
werden. .

Mit Ablauf des 30. September 1925 werden
die aufgerufenen Rentenbankscheine kraftlos und es
erlischt damit auch die Umtauschs und Einlösungssj
pflicht der Dedtschen Rentenbank. . . - HI-

Berlin, ben 20. März 1925.

Deutsche Reichsbank.
‚R i ß l e r. L i p p.

Veröffentlicht.

Brockau, den 18. Mai 1925.

Der Gemeinbeoorlteher.
Dr. Pa u s e.. - «
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